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UuterhaltungsBlatt .
( Beilage zum Schwarz wälder Boten vom 7 . Oktober 1849 . )

Verantwortlicher Redakteur Will ). Brand ecker .

Die Bonifaziev .
(Fvrtseznng .)

Das Gefühl der tiefsten Verachtung gegen den Elenden ,
der ihre Verzweiflungsangst zu Erreichung feiner Absichten be-
nuzen wollte , gewann , troz dieser Nerzweiflungsangft , Raum in
Rosalia 's Brust . Aber die Schwesterliche rang es nieder . Schon
wollte die Jungfrau das Wort der Einwilligung aussprechen ,
da vernahm sie die liebe, tröstende Stimme Orlando 's , der mit
einer Leiter herbei eilend ihr znrief : » Verzaget nicht , Gott wird
helfen , daß ich den armen Knaben rette . " Und ohne eine Ant¬
wort abznwarten , hatte er, die Menge auseinander drängend , in
der nächsten Minute schon das Haus erreicht . Noch ein Au¬
genblick , und die Leiter war angelegt , und wie der scheue Muf -
fvlo in schnellen Säzen die schroffen Hohen der Felsgebirge Cvr -
stcas erklimmt , so schnell und sicher war auch der gewandte
Jüngling auf der leichten gebrechlichen Treppe empor gestiegen,
und schwang sich behend zur Fensteröffnung . Der Knabe, ' den
Netter gewahrend , flog an seine Brust . Orlando umschlang ihn
fest und war im folgenden Moment schon wieder , ans der Lei¬
ter . Die nahe stehende Menge vergaß beim Anblick dieser edeln
That die eigne Noth und die Unglückszukunft , die dieser Brand
unfehlbar beschleunigte , denn sie brach in ein lautes Beifallsge¬
schrei aus und begrüßte mit stürmischer Freude den Wacker »,
der die dem wüthenden Elemente entrissene Beute fest an sich
gedrückt , dem Plaze znschritt , wo Rosalia stand . Der schnelle
Uebergang von der größten Angst zur unsäglichsten Wonne
raubte der Jungfrau fast das Bewnßtseyn , wie hätte sie in die¬
sem Momente der Sprache mächtig seyn können . Sie stürzte
dem geliebten Retter zu Füßen und breitete die Arme nach ihm
ans . Orlando legte den Knaben hinein und mischte sich , wäh¬
rend Rosalia den Geretteten mit stürmischer Zärtlichkeit an sich
drückte , schnell in das Gewühl der Menge . Angelo hatte sich
schon früher entfernt . Er war zwar beschämt ; aber dies Scham¬
gefühl war nicht die Mutter der Rene und Besserung ; es fachte
vielmehr nur die in ihm gährende Rachsucht zn noch Hellern
Gluthen an .

Unterdessen war es dem Heldenmuthe und der Ausdauer
der auf den Mauern kämpfenden Bonifazier gelungen , dem Vor¬
dringen des Feindes zu wehren . Ans der Seeserte hatte man es
vorzüglich den weifen Anordnungen des Podcsta zu danken , daß
man noch die gestrige Stellung behauptete ; aber auch am west¬
lichen Thvre hatten die Befehlshaber sowohl als ihre Krieger ,
ein Jeder seine Schuldigkeit redlich gcthan . Sv hatte Alfons
an diesem Tage nicht einen Schritt Erde gewonnen ; aber der
Brand des Magazins war für ihn ein Vvrtheil , der den bisher
errungenen mindestens gleichkam . Ein um einen abgestumpften
Pfeil mit rothem Gefieder geschlungenes dünnes Pergamentblatt ,
auf das Schiff des Evnnetable abgefchossen , hatte die Arragv -
»icö noch während des Kampfes in Kenntniß gesezt , welch ein
wichtiges Sans vom Feuer zerstört worden sei . Zugleich hatte
dieses Blatt auch die Aufforderung enthalten , an einem nächst¬
folgenden Tage , die nach der Mittagsseite hin weit vorspringen -
dcn Festungswerke und besonders de» dort siebenden alten Thurm ,
der den Namen Scarinciv führte , mit Nachdruck anzngreifcn ;
denn dieser Thurm sei schon lange baufällig gewesen , und man
babe ihn in der leztern Zeit nur in der größten Eile nothdürftig
ausgebesscrt , damit er anch als Bollwerk diene , doch werde er
fchwerlich der Gewalt der Bombarden widerstehen , und sein Fall
" '» ne leicht einer größeren Eroberung den Weg bahnen .

Guilelmv war schon , ehe er noch vom Kampfe heimkehrte ,
von der Gefahr und Rettung seines Sohnes benachrichtigt wor¬
den. Mit inniger Vaterliebe drückte er den Knaben an seine
Brust , als er sein Haus betrat . Sein Herz war von Weh -
muth , Freude und Kummer gleich mächtig erfüllt . Es umfaßte
ja nicht allein die Lieben , die das Schicksal ihm nahe gestellt
hatte , sondern auch die Vaterstadt mit zärtlicher Sorgfalt . Ach,
und der heutige Tag hatte dieser den empfindlichsten Verlust zu¬
gefügt . Der Brand des Vvrrathshauses war ein Schaden , den
Gnilelmo bei den berechneten Unglücksfätlen nicht in Anschlag
gebracht hatte . Die Hoffnung , sich gegen den mächtigen Feind
so lange zn vertheidigen , bis Genua Entsaz senden werde , war
durch diesen Schlag fast vernichtet . Doch > so sehr solche Be¬
trachtungen auch die Seele des edeln Guilelmv beugten , er war
darum nicht unempfänglich für die Freude über die Rettung sei¬
nes Sohnes . Je näher dem Menschen die Furcht liegt , sein
Glück zu verlieren , desto inniger empstndet er es , desto dankba¬
rer ist er für den Genuß jeder stetigen Stunde . Sv fühlte sich
anch Gnilelmo heut von einem heiligen Entzücken durchschauert ,
als seine Kinder ihm am Herzen ruhten . » O ruft mir ihn, "

sagte er nach einer Pause tief bewegt , » ihn , ohne dessen That ich
jezt ein bejammernswürdiger Vater wäre ! Nicht vollständig ist
unsre Wonne , wenn sie der nicht mit uns thcilt , der ihr Schö¬
pfer ist.

"

Als nun Orlando erschien , da riß ihn der dankerfüllte
Guilelmv an seine Brust und rief : » Wessen Name könnte in
meinem Naterhcrzen mit unverlöschlichern Zügen eingeschrieben
seyn , als der Deine , Du edler Jüngling . Beide Kinder hast
Du mir gcschüzt und gerettet . Vielleicht genieße ich mein Na -
terglück nur noch wenige Tage ; aber auch sür die wenigen Stun¬
den dieses heiligen Genusses will ich dem Lenker der Schicksale
aus der Fülle meines Herzens danken , und nach ihm zunächst
Dir , Dir Trefflicher , der Du schon zum zweitenmale der Schuz -
engel meiner Lieben wurdest . Anerkennung und Liebe sind die
einzigen Opfer , die ich unter dem Druck des Verhängnisses , der
ans uns lastet , Dir darbringen kann . "

» Und dadurch bin ich auch schon reich belohnt und inein
Scrz begehrt keinen andern Preis, " cntgcgncteOrlando . » Wohl
ist es eine eiserne Zeit , in der wir leben , aber sie hat darum ihre
gvldnen Augenblicke für edle und kräftige Gcmüther . Und diele
Stunde ist mir eine von denen , die ich gern mit Tagen voll
Kampf und Arbeit erkaufe . "

Während dieser Worte ruhte sein seelcnvoller Blick auf Ro -
salicn , deren Auge nicht minder an ihn gefesselt war . Da trat
Angelo ins Gemach und meldete , daß jezt der Brand völlig ge¬
löscht und eine weitere Verbreitung des Feuers für diesmal nicht
zn fürchten sei ; anch habe man die wenigen ans dem Magazin
geretteten Vvrräthe bereits nach der kleinen aber festen Begräb -
nißkirche geschafft .

Guilelmv hatte bereits von stiiier Tochter vernommen , un¬
ter welcher Bedingung sich sein Neffe zur Rettung Gandvlsos
erboten . Dieser hohe Grad von gemeinem Egoismus hatte ihn
mit dem lebhaftesten Unwillen erfüllt , und dieses Gefühl ergriff
ihn jezt wieder bei dem Anblicke des Unwürdigen . Nachdem er
den Bericht mit einem leichten Kopfnicken beantwortet hatte ,
trat er dem Jünglinge einen Schritt näher und sprach : » Du
warst auch ein Zeuge der Gefahr meines Knaben ; Du hast so¬
gar den Willen geäußert , ihn zu retten ; aber ich danke dem
Himmel , das; Dir ein edlerer Mensch zuvorgekommen ist ; denn
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wer aus solchem Antriebe handelt , wie Dn handeln wolltest ,
dessen That und Wille verdienen keinen Dank . Dein Betragen
während der lezten Tage hat mich Deinen Unwerth erkennen
lassen . Nie wird Rosalia Dein Weib , selbst wenn Bonifacios
Fall im Buche des Schicksals nicht geschrieben ist . "

Angel » entfernte sich ohne zu antworten . « Warte nur ,
stolzer Sittenrichter, " sagte er , indem er das Haus verlassend ,
die zusammengeballte Hand drohend nach den Fenstern des er¬
hellten Wvhngemachs ausstreckte , « binnen kurzer Zeit wirst Du ,
wenn Dich der blutige Würgengel nicht hinmäht , eine demüthi -
gere Sprache gegen mich führen , und zur Ehre und Gnade wirst
Du es Dir anrechnen können , wenn ich vielleicht von Grvßmnth
getrieben , Deine Tochter zn meiner Gemahlin erhebe , und Dich
nicht zu der Rolle eines gemeinen Knechtes verdamme . Dann
will ich Dir den heutigen Abend und Deine Worte zu Deiner
tiefsten Beschämung ins Gedächtnis ; rufen .

"
* ^ *

Der Cvnnetable , wohl wissend wer den rothbefiederten Pfeil
mit dem Pergamentblatte abgeschnellt hatte , war entschlossen die
erhaltenen Winke zu befolgen . Es wurde ihm nicht schwer den
König , der seiner Kriegserfahrenheit vertraute , und seinen Ansich¬
ten oft beipflichtete , wenn sie nicht allzusehr gegen die ^ Ritterlich¬
keit stritten , am nächstfolgenden Tage zu einem Angriffe auf die
Südseite und den Tlmrm Scarinciv zu bestimmen . Alfons lchien
es sich, seit er im Besize des Hafens war , zum Prinzip gemacht
zu haben , jeden Stnrm auf die Stadt von der Seeseite aus zu
beginnen , wenn er auch beabsichtigte auf einer andern Stelle cin-
zudringen . Dadurch wollte er die Hauptmacht der Belagerten
an das Hasenthor locken , in der Hoffnung , das; dann die an¬
dern Punkte schwach besezt seyn und die dort Angreifendcu ge¬
ringen Widerstand finden würden .

Mit gleicher Hize und Wuth wie an den vorigen Tagen ,
entbrannte auch heute der Streit . Die Gegenwehr war des
Angriffs würdig . Alfons , dessen Freigebigkeit zu allen Zeiten
groß war , sezte seinen Tapfern ungeheure Preise ans und fünf¬
hundert Goldstücke waren dem Kühnen bestimmt , der zuerst die
Mauern ersteigen und das Panier ArragonicnS aufpflanzen würde .
Mit Jubel wurde dies Aufgebot im Heere vernommen und der
abgeschlagene Sturm init ungemeiner Heftigkeit erneut . Viele
Bvnifazier erlagen den Geschossen der Wursmaschinen , die auch
von den Schiffen ans geschleudert wurden ; aber auch viele Krie¬
ger Arragons , und besonders eine Menge verwegener Catalonicr
stürzten , von feindlichen Pfeilen durchbohrt , aus den hohen Mast -
körbcn ins Meer .

Da die größte Gefahr wieder vom Hafen her zu drohen
schien, so leitete dort Guilclmo , wie an den vorhergehenden Ta¬
gen , die Vcrtheidignng . Benachrichtigt , daß der Feind heute
auch die Südseite der Stadt , und besonders den Thurm Sca -
rincio heftig angreife , übertrug er dem tapfern und zuverlässigen
Orlando den Befehl auf diesem eben so wichtigen als gefahr¬
vollen Posten . Der junge Krieger bot Alles auf , um das in
ihn gesezte Vertrauen glänzend zu rechtfertigen ; er that Wunder
des Heldcnmnths und durch sein Beispiel wurden die Männer
seiner Schaar zur Nacheiferung hingerissen . Vier Stürme hat¬
ten die Wackern troz des Ungestüms und der Uebcrmacht des
Feindes schon abgeschlagen ; da wankte der Thurm durch die Ge¬
walt der fortwährend auf ihn gerichteten Bvmbardcn erschüttert .
Bis zu diesem Augenblicke hatte frohe Hoffnung die Gemüther
der hier kämpfenden Bvnifazier erfüllt ; sie hatten ja gesehen, daß
ihre Anstrengungen die wiederholte Gefahr besiegten ; jezt aber
machten Todesfurcht und Liebe zum Leben ihr Herrscherrecht gel¬
tend , und verdrängten die Begeisterung , die noch vor wenig Mi¬
nuten Aller Herzen erfüllt hatte . In wildem Gedränge eilten
die Verzagenden aus dem Verderben drohenden Gebäude und
hörten nicht auf die Stimme Orlando 's , der ihn zurief , sie möch¬
ten doch mit Ruhe und Ordnung den gefährlichen Plaz verlas¬
sen ; so nahe sei ja der Ein,kurz noch nicht . Aber die Befürch¬
tung der Fliehenden war nur zu gegründet ; noch che sie Alle

den Scarinciv verlassen hatten , stürzte dieser durch einen Hagel
von dem schwersten Geschoß bis auf den Grund erschüttert , kra¬
chend zusammen . Das obere Gemäuer fiel in großen Trüm¬
merstücken in den Graben und bildete solchergestalt einen Pfad
zum Uebergange ; das untere aber begrub die Kühnen , die am
längsten auf ihrem Posten geblieben waren ; unter ihnen befand
sich auch der heldenmüthigc Orlando .

Dieser Schlag wirkte betäubend und entmuthigend auf die
Geretteten , so wie auf alle hier streitenden Bvnifazier ; selbst das
Triumphgeschrei der Arragonier war nicht vermögend sie aus
dem ihre Kraft und Besinnung lähmenden Schreck zu wecken
und ihre Rache zu entflammen . Um so eiliger und entschlosse¬
ner benuzten diese die dumpfe Lethargie ihrer Gegner . Von ei¬
nem Mancrstücke zum andern springend , überschritt bald eine
beträchtliche Anzahl den Graben , faßte auf der gewonnenen Erde
festen Fuß und pflanzte die königlichen Standarten auf . Da ,
an dem günstigen Erfolge eines Widerstandes verzweifelnd , er¬
griffen die Bvnifazier die Flucht und laut erschallte im arrvgv -
nischcn Heere der Siegesruf , die Stadt sei genommen . In der
That drangen bereits die Stürmer zu dem Thvre ein und war¬
fen Fcucrbrände in die nächsten Gebäude . Da aber eilte der
Pvdesta , der , nachdem der Kampf am Hafenthvre zu ermatten
begann , den Befehl über die dort zurückbleibenden Streiter einem
andern Patrizier übertragen hatte , mit der Mannschaft von den
weniger bedrohten Punkten herbei , und nun entspann sich ein
mörderisches Gefecht in der Thorstraße . Siegesmuth stritt mit
der Verzweiflung ; die leztcre behielt endlich nach zweistündigem
Ringen die Oberhand . Von mehren ; Seiten wüthend angefal¬
len , mit den verschiedenartigsten Waffen bekämpft , mußten end¬
lich die Arragonier , indem Dachziegel , siedendes Pech und ko¬
chendes Wasser auf sie hernieder fielen und strömten , die errun¬
genen Vvrtheile wieder aufgcben . Aber nur Wenige von denen,
die in die Stadt gedrungen waren , kamen mit dem Leben davon ;
zn groß war die Erbitterung der Bvnifazier . Fast die ganze
Schaar der Stürmer , die von dieser Seite angegriffen hatten ,
wurde getvdtet , und als die Sonne zu sinken begann , hatten die
Belagerten jeden Fuß breit Erde wieder gewonnen , der ihnen
heut entrissen worden war . Auch auf der Seeseite erneuerte sich
gcgcn das Ende des Tages noch einmal ein heftiger Kampf .
Die auf den Mauern Stehenden schleuderten Feuer in die zu¬
nächst befindlichen catalonischen Schiffe . Drei von diesen gingen
sogleich in Flammen auf , und die übrigen sahen sich , um nicht
in Gefahr zu kommen , ein gleiches Schicksal zu erleiden , — denn
der Wind tobte fürchterlich und blies Rauch und Funken ihnen
entgegen . - - znlezt gezwungen , aus dem Hasen zurückzuwcichcn .

So endete dieser Tag glorreich für die Bonifazier ; sie hat¬
ten nicht allein behauptet , was sie gestern noch inne hatten , son¬
dern auch einen schon verlorenen Besiz wieder errungen . Aber
keine Siegcslieder , keine Frendenhymncn tönten durch die Gassen ;
mit zu vielen und zu theuern Opfern war der Sieg erkauft
worden .

Keines derselben wurde jedoch allgemeiner bedauert , als der
junge Orlando Ncgro . Um seinen Fall erhob sich eben solche
Klage , als jüngst um den Verlust des greisen Salvi . Der Jüng¬
ling hatte sich nicht minder durch seine löwcnmüthige Tapferkeit ,
als durch sein edles würdevolles Betragen die Liebe und Achtung
seiner Mitbürger gewonnen ; darum flössen so viele Thränen sei¬
nem Schicksal , ungeachtet fast jede Familie den Tod eines der
ihrigen zn beweinen hatte . Man beklagte noch besonders , daß
man ausser Stande war , die Leiche des jungen Helden würdig
zu bestatten ; denn obwohl die Bvnifazier das Thor und die
Trümmerstätte , wo der Scarinciv gestanden , wieder erobert hat¬
ten , so fanden sie doch Keinen von den dort Gebliebenen ; denn
die Arragonier hatten beim Zurückwcichen in ihrer Erbitterung
alle dort befindlichen Feindesleichen in das nahe Meer gestürzt ,
damit den Siegern nicht vergönnt sei ihren Theuern eine ehren¬
volle Ruhestätte zu bereiten . Daß aber Orlando ein Opfer die¬
ses vcrhängnißvvllen Tages geworden sei , darüber herrschte kein
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Zweifel ; denn mehr als hundert Kämpfer waren ja Zeugen sei¬nes Unterganges gewesen.

Mit so schwerem Herzen , als heute , war Guilelmo nochnie in sein Haus zurückgekehrt ; selbst von ungemeiner Trauer
über den Tod des edeln Jünglings erfüllt , fühlte er sich un¬
fähig der Tröster seiner Tochter zu werden , deren Weh , wie er
wohl vvranssah , noch tiefer als das seine scyn mußte , da ihrGefühl für den Verlorenen ein mächtigeres und glühenderes war .Ach, er hatte nicht geirrt , wenn er sich Rosalias Schmerz an
die Verzweiflung grenzend gedacht . Nicht weinend , nicht schluch¬
zend warf sich die Unglückliche in seine Arme ; ach ihr Augehatte ja keine Thräncn mehr ; aus ihm starrte nur der Blickder Trostlosigkeit und Zerrissenheit der Seele , in welche die liebe¬volle Hand des Glaubens noch nicht ihren lindernden Balsamträufeln kann . » Er ist hin ! " rief sie mit dumpfer , fast tonlo¬
ser Stimme , » fühlst auch Du das zermalmende Gewicht dieserkurzen Worte ? — Wir werden ihn hier nicht mehr Wiedersehen,der uns so theucr war ! Ist es möglich , daß ein Menschcnherzvon der Furchtbarkeit dieses Gedankens ganz erfüllt , nicht bricht ?
Jezt , mein Vater , weiß ich erst , was Schmerz ist . Was ichbisher beim Verluste geliebter Menschen empfunden habe , daswar Wchmuth , Trauer ; der Schmerz ist etwas anders . O
welche Kraft hat doch der Staubgcbvrnc , daß er ihn zu ertra¬
gen vermag ! Aber kann er für diese Kraft dem Schöpfer dan¬
ken ? Muß er sie nicht als eine Kette betrachten , die ihn an ei¬
nen Schauderaufenthalt fesselt, aus dem der gequälte Geist so
gern entfliehen möchte ? "

Des Mädchens Worte erschütterten den Podeste ». Er glaubteAlles versuchen zu müssen , um das leidende Kind zu einein mil¬deren Grade des Schinerzcns zu führen , wo die Seele nicht vcr-
zweiflungsvoll init ihrem Urheber rechtet , wo der Thräne Wvhl -
that die drückende Last erleichtert , von der das Herz zusammcn -
gepreßt ist . Wahrscheinlichkeiten , die unter andern Verhältnissennur Furcht , Schauer und Angst erregt haben würden , stellte er
jezt als Trostgründe auf . » Warum verzweifelst Du und mur¬
rest gegen Gott meine Rosalia, " sagte er sanft verweisend ; » der
Freund ging uns nur um wenige Schritte voran ! Sv wie das
Schicksal Bonifacios sich zu gestalten scheint , dürfen »vir voll
Zuversicht erwarten , daß »vir bald ihm folgen , bald das Zielerreichen werden , an dein er jezt schon steht . Oft haben die Zu -
rückbleibenden eine lange Lebensbahn noch zu durchlaufen , chesie mit den geliebten Geschiedenen wieder vereinigt werden , und
dennoch verlieren sie den Glauben an Gottes Vaterhnld nicht ,dennoch scheint ihnen der lange in düster » Nebel gehüllte Weg ,den sie noch zu durchwandern haben , nicht endlos — und wir
sollten verzweifeln , vor deren Blicken fast die schwarze Pforte
liegt , die zu den schönen ParadiescsAnen führt ? "

(Fvrtsczung folgt .)

Natrrrgefchichtliches.
Die Gans ( Ln sei . )

hat sehr viel Aehnlichkeit mit dem menschlichen Geschlcchtc , denn
erstens , geht sie auf zwei Beinen und dann trägt sie Kopf und
Brust etwas vorgcbogen und den Steiß in der Höhe . Obgleichman ihr das Prädikat dumm beilegt , so ist sie doch nichts we¬
niger als dies , ja es gibt deren sogar , die oftinals nur zu gc-
scheidt sind , und manchen Leichtgläubigen oder Gefühlvollen durchallerlei Kniffe und Pfiffe in die Falle locken. In ihrer Jugendsind es meistentheils allerliebste Geschöpfe und besonders im mitt¬leren Alter , so zwischen 16 und 3V werden sie zu liebenswürdig ,s» daß schon Manchem der Kops durch sie verdreht wurde ;nach dieser Zeit aber artet ihre Liebenswürdigkeit aus , und kom¬men sie erst gar in die Mause , dann ist es fast nicht mit ihnenausznhalten ; sie schnattern einem die Ohren so voll , daß , köinmt
finem eine solche Heerde in den Weg , man ihnen gerne aus dein
Dlege geht . Ihr Fleisch ist sehr zart und delikat , und wird von"iui,g und Alt gerne genossen . Von ihren » Körperbau läßt sich

eigentlich nicht viel sagen , indem sie in der Regel mit Federnbedeckt und ausgcschinückt sind , daß man ihre Gestalt nicht gutunterscheiden kann , das Wenige jedoch, was man von derselbenbemerkt hat , »vcrde ich bei den einzelnen Species anführcn . Hierhaben »vir zuerst :
Die vornehme Gans ( Luser ensiuo .)

Diese unterscheidet sich hauptsächlich durch ihre bleiche Ge¬
sichtsfarbe und ihren schmächtigen Körperbari . Sie lassen sichsehr gut init Thee und Backwerk füttern , auch schnattern sie ge¬wöhnlich in einein höheren Tone als andere Gänse . Ihr Fangist sehr einfach und geschieht folgendermaßen : es wird nämlichein Lappen von zwei und dreifarbigem Tuche um einen Stroh¬mann gewunden , und dieser ins Feld gestellt . Kanin sehen die¬

selben dieses buntfarbige Tuch , so fliegen sie herbei und werden
so zahm , daß man sie mit den Händen greifen kann , krv -
butum estü ! ( Fvrtsezung folgt . )

Das Lob der Dummheit .
Von C . H . Ehrt .

O , edle Dummheit , schöne Himmelstvchter !
Du sanftes Ruhekissen aller Zeit !
Du Glücklichmacherin von Millionen ,
Dir sei mein Lied in Ehrfurcht hier geweih

't .
Du edle Dummheit , acht und unverdorben ,Du Hochgeschäzte , spendest Glück und Ruh .
Nur tiefe Einfalt bringt allein den Frieden ,
Ihr lacht mit Gunst so manche Hoheit zu . —

Du edler Schaz , wer Dich in reicher Fülle
Im Innern trägt , fühlt nie der Erde Plack ;
Dn , Allbescheid'ne, was die Welt Dir bietet ,
Ist stets Dein Wunsch , Dein Wille , Dein Geschmack .
O , edle Dummheit , stark bist Du und »nächtig ,
Du zwingst durch Uebermacht Verstand und List,Und sicher steht der Schelm auf allen Posten ,
Wo Du in Volk und Ländern heimisch bist .

Du fester Wall , Du Schanze gegen Feinde
Du Bollwerk gegen alle Fvrscherci ,
Dich peinigen nicht eitle Grübeleien
Du lebst und glaubst und bist von Sorgen frei .
Nichts störet Dich , nichts »nacht Dir Kümmernisse ,Dein Jnnres schläft , behaglich sanft und süß ;
Dir träumt in Einfalt , wenn die Klugheit seufzet,Nom ersten Menschenpaar im Paradies .

Du edle Dummheit , lebst oft still verborgen ,
Versteckt in Schmuck , in Glanz und Herrlichkeit ;
Du bist begabt gar oft init . hohen Titeln ,Und Orden zieren oft Dein Ehrenkleid .
Du Fundament der tiefsten Furcht und Treue ,
Dich kränkt kein Schimpf , Du bist in Dir beglückt,Und wenn Vernunft und Geist iin Fortschritt ringen
Wird ächte Dummheit nie vom Schmerz gedrückt .



Wenn kummervoll der Denker vorwärts blicket,
Da athmet leicht die Dummheit in der Brust ;
Und wenn die Welt um Recht und Wahrheit streitet ,
Schnarcht tief im Schlaf die Dummheit unbewußt .
Drum sei die edle Dummheit hoch gepriesen,
Sie spendet Seelenruhe aller Welt ;
Es lebe hoch die Dummheit ohne Ende !
Wenn stark und acht sie feste Probe hält .

Miseellen .
X Wird die Liebe nur nach ihrem Erfolge beurthcilt , so

mochte man sie eher für Haß , als für Zuneigung halten .
X Die Zeiten ändern sich . Sonst suchten die Mägde

Dienste , jezt wünschen dieselben Stellen ; sonst las man
immer : Ein solides Mädchen sucht einen Dienst , jezt heißt es
häufig : Ein Mädchen wünscht bei einer soliden Herrschaft
eine Stelle . O tomporu , v inore « . — Alles geht kapores !

X Eins der seltsamsten Institute in London ist die Schule ,
welche ein altes Weib hält , das darin kleine Kinder in der un -
erschopflicl-en Kunst zu betteln unterrichtet . London ernährt täg¬
lich 15,000 Straßenbettler ; darunter bringt cs mancher täglich
auf 30 Schillinge ( 10 Thlr .) Biele vereinigen sich in Clubs ,
wo des Abends mit Anstand Whist oder Boston gespielt , mit
den Bettelmädchen traulich getanzt und den Cvllegcn wacker ge¬
trunken wird . — Eine speculative Bettelsran zahlt für ein Kind ,
wenn cs recht elend , gebrechlich und kranken Ansehens ist , mit
Vergnügen zwei Schillinge und mehr täglicher Miethe ; ein blin¬
de« Mann ist theurer ; drei Schillinge täglicher Miethe ist das
Wenigste für einen solchen und der Preis steigt, je abgcmagerter
er ist und je gräßlichere Gesichter er schneiden kann . Parade¬
artikel sind Zungen , welche durch künstliche Verdrehungen ihrer
Gliedmaßen sich zu jämmerlichen Krüppeln gestalten und dazu
links und rechts schielen können . Eine Frau sizt seit zehn Jah¬
ren jeden Tag an derselben Stelle mit Zwillingen , die nicht älter
und nicht größer werden . Die Bettler halten sich dergleichen
Subjekte nicht selbst ; dies ist zu unbequem und würde die An¬
nehmlichkeit ihrer häuslichen Lage , aus die sie sehr bedacht sind ,
vermindern ; man hat besondere Magazine , aus denen dergleichen
Kinder , Krüppel und Jammergestalten früh abgelwlt und an die
sie Abends wieder znrückgelicfert werden . Es versiebt sich , daß
der Ablwlcnde dem Magazine eine verhältuißmäßige Caution
stellen muß .

X Der Zustand der Seele nach dem Tode sowie die Mög¬
lichkeit eines Verkehrs der Abgeschiedenen mit noch lebenden
Freunden hat von jeher die Gcmüther beschäftigt . Einer der
interessantesten Beläge für den Glauben an Geistererscheinnngen
dürste die nachfolgende Anekdote abgcben , deren Wahrheit voll¬
kommen verbürgt ist. — Der flvrentinische Gelehrte Michael
Merkatvr besaß einen Freund , mit dem er aus das Innigste
verbunden war . Eine » Lieblingsgcgcnstand der Gespräche beider
Freunde bildete die Unsterblichkeit der Seele , welche der eine
glaubte , der andere bezweifelte . Eines Abends , als sic über eben
dieses Thema wieder eifrig mit einander disputirt hatten , kamen
sie darin überein , daß derjenige von ibnen , welcher zuerst stürbe ,
dem überlebenden Freunde — wenn irgend möglich — erschei¬
nen und Nachricht darüber geben solle , ob eine Unsterblichkeit
sei . — Kurze Zeit nach diesem Gespräche mußten die Freunde
sich trennen , blieben indeß Jahre lang in ununterbrochenem Brief¬
wechsel. — An einem Hellen Maitage saß Merkatvr in seinem
Studirzimmcr zu Florenz , emsig mit der Entzifferung eines Ma¬
nuskripts beschäftigt . Die nahe Thurmglocke verkündet die Mit¬
tagsstunde . Der lezte Schlag ist kaum verhallt , als sich Pferde¬
getrappel im Lose vernebmen läßt . Gleichzeitig ruft , zum Fen¬
ster des Gelelwten hinauf gewendet , eine laute durchdringende
Stimme : „ Michael , Michael , es ist so ! " Merkatvr , die
Stimme des Freundes erkennend , eilt ans Fenster , ohne jedoch
im Hofe Roß oder Reiter zu erblicken. Niemand ausser ihm
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hatte das Geringste gehört , auch von den Dienern , welche zu der
Zeit gerade an der Pforte standen , keiner irgend etwas gesehen.
Heftig beunruhigt schreibt Merkatvr nach Padua , dem Wohnorte
des Freundes . Wenige Tage darauf erhält er die Nachricht , daß
derselbe am Fieber verstorben sei . Seine Todesstunde war genau
dieselbe, in welcher Merkatvr jenen Ruf vernommen hatte : „ Mi¬
chael , Michael , es ist so ! " L.

NkaritätenKästlein
T Ein reicher Engländer landete in Calais . » Hurtig ei¬

nen Barbier ! " Der Barbier kommt . „ Mein Freund , ich bin
im Punkt des Bartes etwas empfindlich , rasirt Ihr mich , ohne
mich zu schneiden, so bekommt Ihr diese Guinee , schneidet Ihr
mich aber , so sind hier zwei Pistolen , womit ich Euch das Hirn
aus dem Kopfe brenne . " — Seien Sie ausser Sorgen , Mylord . "
— Der Barbier geht mm unverzagt ans Werk , und rasirt ihn
ohne Anstoß mit der leichtesten Hand von der Welt . Der Eng¬
länder , darüber erfreut , fragte ihn verwundert , ob die Pistolen
ihm nicht ein Zittern erregt hätten ? — „ Nein , Mylord . " —
„ Und weshalb nicht ? " — „ Hätte ich Sie gerizt , so würde ich
Ihnen sogleich den Hals abgeschnitten haben .

" Man will be¬
haupten , daß unser Mylord bei ähnlichen Gelegenheiten künftig
die Pistolen wcggclassen habe .

G Die gefährliche Rose » knospe . Vor Kurzem
wurde in London eine junge Dame , welche sich frisch und ge¬
sund niedcrgelegt hatte , morgens todt in ihrem Bette gefunden .
Die Aerzte erklärten den plvzlichcn Stcrbcsall als natürliche
Folge einer Vergiftung der Luft durch zwei Liliensträuße , die in
dem kleinen Schlafzimmer in Vasen ausgestellt waren . Als
man nun in einer Gesellschaft über die gefährlichen Einwirkungen
der Blumen sprach , erzählte eine Dame mit sehr reizbaren Ner¬
ven , daß sie sich besonders vor den Rosen fürchte . „ Der Ge¬
ruch dieser Blume, " bemerkte sie , „ verursacht mir Schwindel .

"
Das Gespräch wurde durch den Besuch einer andern Dame un¬
terbrochen , die im Begriff , auf den Ball zu gehen, - eine Roscn -
knvspe in ihrem Kopfpnz trug . Die Nervenschwache erbleichte,
ließ die Arme hängen und sank nicht ohne Aumuth ohnmächtig
auf das Svpha zurück . Man sprang ihr bei . » Welche Reiz¬
barkeit der Nerven ! welche zarte , empfängliche Constitution ! "

riefen die Anwesenden ans . » Bitte , mein Fräulein , entfernen
Sie sich ; Sie sind die unschuldige llrsach dieser Ohnmacht . " —

„ Ich ? " fragte verwundert die Dame . — „ Freilich wohl , durch
den Geruch der Nvscnknospe , die Sie in Ihrem Kopfpnz tragen .

"

— „ Nun wahrhaftig , wenn es so ist, will ich Ihnen die schul¬
dige Blume überantworten ; aber untersuchen Sic erst, bevor Sie
verdammen . " — Die Blume ging sofort durch die Hände der
Anwesenden , die Besorgnis ; wich, man sah erstaunt einander an
— die vcrhängnißvvlle Nvscnknospe war kein Kind der Natur
— sondern künstliches Fabrikat .

R ä t h s e l .
Eben so wie ich mich schreibe,

Ist in Ungarn eine Stadt ,
Die in ihrem HäuscrLeibe

Diele tausend Mal ' mich hat .
Selbst im allerkleinsten Flecken

Auf dem großen Erdcnball ,
Bin ich täglich zu entdecken,

Voll von Freuden , voll von Qual ;
Und die mich als Stadt nicht kennen ,

Aber meines Namens sind ,
Horen oft des Tags mich nennen

Don der Frau und auch vom Kind .

Auslosung der Charade in Nro . 78 .
T v d t e n g r ä b e r .
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